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Essay Philosophieolympiade Krems 30.01.2023 

Deckname: Leibniz      Thema: 1 

 

Der lange Weg von der Meinung zum wahren Wissen 

Ein philosophischer Essay über die Frage, ob es möglich ist, wahres Wissen zu erlangen.  

Gibt es etwas, das wir Menschen mit Sicherheit beantworten können? Gibt es etwas, das wir 

zu einhundert Prozent bestätigen können? Oder wo wir uns sicher sein können, dass es 

„falsch“ ist? Wir alle haben Meinungen und Ansichten zu bestimmten Themen; sei es zu 

tagesaktuellen Ereignissen oder zu Fragestellungen, mit welchen sich bereits unsere 

Vorfahren beschäftigt haben. Diese Meinungen und Ansichten haben sich in Laufe der Zeit 

womöglich etwas geändert oder an allgemeine gesellschaftliche Haltungen und 

Veränderungen angepasst; aber es gibt wohl kaum einen Menschen, der an nichts glaubt 

oder sich nicht dazu verpflichtet fühlt, eine bestimmte Position zu einer bestimmten Sache 

einzunehmen. Bei solchen Menschen handelt es sich wohl um die „Gleichgültigkeit in 

Person“, was allerdings nichts an der Tatsache ändert, dass jeder Mensch das Denken 

beherrscht und aufgrund dessen auch dazu im Stande ist, eine bestimmte Position 

einzunehmen.  

Der Philosoph Sokrates unterscheidet zwischen der ‚Meinung‘ und dem ‚wahren Wissen‘. 

Nun, könnte man diese beiden Begriffe im Sinne einer Rangordnung auf einem Podest 

ordnen, so würde ersteres wohl ganz unten zu finden sein und das ‚wahre Wissen‘ den 

Spitzenplatz genießen dürfen. Alleine schon die Frontalstellung des Wortes „wahr“ deutet 

darauf hin, dass dieses Wissen mit „Wahrheit“ versehen ist. Sokrates beschäftigte sich mit 

der Frage, ob wir Menschen wahres Wissen erreichen können, oder ob wir uns mit einer – 

mit unserer – Meinung zufriedengeben müssen. Wäre dies der Fall, so tritt die Frage hervor, 

ob sich gelehrte Menschen wie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler überhaupt noch 

so nennen dürfen, denn schließlich sind auch sie nur Menschen wie Du und Ich und auch sie 

haben lediglich Meinungen, nicht wahr? Nein, natürlich nicht.  

In Platons Dialogen unterscheidet Sokrates zwischen Meinung und wahrem Wissen. Die 

Menschen haben nur Meinungen, kein wahres Wissen. Alles, was man in Athen sagt, 

alles, was die Sophisten sagen, alles, was die gewöhnlichen Menschen sagen, alles, 

woran sie wirklich glauben, ist nur Meinung, nicht wahres Wissen. Auch was Homer über 

die Götter gesagt hat, ist kein wahres Wissen. Nur geprüftes Wissen, geprüfte Erfahrung 

kann man als wahr anerkennen.  
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Gelehrte haben natürlich ebenso eine Meinung, aber diese Meinung ist gestützt von 

gemeinsamen Erfahrungen, von Experimenten, von Fakten und nicht zuletzt auch von 

Meinungen anderer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler unserer Gesellschaft. Diese 

Kriterien machen eine Meinung zu einem Wissen, allerdings noch lange nicht zu einem 

‚geprüften Wissen‘. Auf unserem Weg dorthin sind wir gerade einmal in der Mitte angelangt; 

und auf unserem Podest stehen wir wohl gerade erst auf Platz zwei – zwischen der Meinung 

und dem geprüften Wissen. Zunächst sollte aber die Frage geklärt werden, ob es nicht 

bereits ausreichend ist, simples Wissen wie dieses von sich zu geben. Muss das Wissen 

wirklich ‚geprüft‘ sein?  

Im Großen und Ganzen kann man Wissen oder Erfahrung als ‚geprüft‘ bezeichnen, wenn 

mehrere gelehrte Menschen zustimmen und sich in einer Sache einig sind. Doch oftmals 

scheitert es gerade in diesem Prozess an Meinungsverschiedenheiten. Diese können zwar 

noch so gering sein, doch wenn auch nur ein einziger Wissenschaftler einer Ansicht nicht 

zustimmen möchte, so reißt die Kette und das Gesamtkunstwerk des geprüften Wissens fällt 

unweigerlich auseinander. Es zerbricht womöglich wieder in seine Einzelteile – die 

Meinungen – und diese müssen erst wieder durch gemeinsames Denken, Prüfen und 

Evaluieren vonseiten der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zusammengesetzt 

werden.  

Nun stehen wir beim geprüften Wissen und unser Weg scheint hier zu enden. Vor uns 

können wir das wahre Wissen erkennen, aber es führt kein Pfad dort hin. Es scheint 

unmöglich, das wahre Wissen zu erreichen. Müssen wir uns mit geprüftem Wissen 

zufriedengeben? Diese Frage zu beantworten ist schwierig und vermag den einen oder 

anderen an die Grenze seines Verstandes zu befördern. Zunächst gilt es zu klären, inwiefern 

sich wahres Wissen von geprüftem Wissen unterscheidet und ob wir geprüftes Wissen nicht 

schlicht und einfach als „wahr“ anerkennen können. Wesentlich ist hierzu der Begriff der 

‚Wahrheit‘, wie er bereits in der Wortgruppe zu finden ist.  

Die Wahrheit ist ein essenzieller Teil dieses Wissens, welches sich dadurch auszeichnet, 

„wahr“ und „richtig“ zu sein. Unweigerlich stellt sich die Frage, ob es denn überhaupt 

möglich ist, ein bestimmtes Wissen als wahr zu bezeichnen. Woher nimmt man die Wahrheit 

– und – gibt es sie überhaupt, diese Wahrheit? Diese Fragen stellen sich einem als 

Hindernisse in den Weg und blockieren weitere Gedankengänge, weshalb die Annahme, dass 

die absolute Wahrheit existiert, für einen weiteren Diskurs notwendig ist. Ob wir Menschen 

dazu in der Lage sind, uns wahres Wissen anzueignen, ist nun die einzige Frage, die es zu 

beantworten gilt.  

 



LEIBNIZ 

3 
 

Die Antwort darauf gibt uns die Tatsache, dass bisher noch niemand auf der Welt die ‚wahre 

Weisheit‘ und damit das ‚wahre Wissen‘ erlangen konnte. Wäre dies nämlich der Fall, so 

würden diejenigen auf der gesamten Welt wohl als „die Allwissenden“ bezeichnet werden. 

Menschen würden sich bei fast allen Fragen an diese Personen wenden und keine anderen 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler würden sich trauen, gegen Meinungen und 

Ansichten des „allwissenden“ Personenkreises Einspruch zu erheben.  

Schlussendlich verbleibt die Möglichkeit, geprüftes Wissen bedingungslos als „wahr“ 

anzuerkennen. Abgesehen davon, dass sich viele Menschen wohl nicht damit 

zufriedengeben würden, wäre das Ergebnis dieses Vorgangs ein Widerspruch zu unseren 

vorherigen Aussagen, denn wir gehen davon aus, dass es wahres Wissen gibt und wir 

Menschen lediglich nicht dazu im Stande sind, es uns anzueignen.  

Nun – ist der Weg hiermit zu Ende? Auf unserem großen Podest stehen wir nach wie vor auf 

der Stufe des ‚geprüften Wissens‘ und mit Sehnsucht blicken wir nach oben zur letzten Stufe, 

zum ‚wahren Wissen‘. Mit Erschrecken mussten wir feststellen, dass die Stufe zu hoch ist, 

um dorthin zu gelangen. Wir sind sogar zu klein, um hinaufzusehen und können nicht einmal 

den Boden der Stufe erfassen. Wir sehen nicht, dass auf der obersten Stufe bereits jemand 

steht – es ist die Wahrheit. Die Wahrheit kann nach unten sehen und weiß, ob eine Meinung 

„richtig“ ist oder nicht, aber im Gegenzug dazu ist die Wahrheit für die Meinung, das Wissen, 

das geprüfte Wissen und alles, was noch darunter steht, unerreichbar.  

 

 

 

 

 

 

 


